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Inſertiouspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Köni sberg, M. Dukes in Wien, 

ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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8 ben, nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Au 15 42 pränumerando; 


8 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Kampfe gegen die Trunſucht. 

dn n e der Trunkſucht find nicht auf den dieſem Laſter 
lie n. Breitet ſich die Trunkſucht aus, ſo werden 

dun ſie ver einde und Staat in verderbliche Mitleidenſchaft ge⸗ 

U, ftei nichtet das Familienglück, ift eine Quelle der Ar- 

N us fürp a Zahl der Verbrechen und übt ihre Wirkung 

Me, aus, iche, fittlige und geiftige Leben nachfolgender Ge: 


an Reichstag zu Anfang des Jahres 1881 einen 
und die nach welchem Aergerniß erregende Trunkenheit 
h enger in der Trunkenheit begangenen ſtrafbaren Hand⸗ 
unde e Rahndet werden ſollten. Dies Geſitz kam nicht 
N 5 des Widerſtandes der Liberalen, welche die in 
Ai t en Schranken für zu weitgehend erachteten. 

dorgewa fe iſt in neuerer Zeit eine Bewegung immer ſtärker 
wein 1 welche im Hinblick auf die Verheerungen der 
dbalaken. AR ſich beſonders eindringlich in den Statiſtiken 
Ian . einſchra 


r 
00 A 2 ledenſten Seiten verlangt man nicht nur Beſtra⸗ 
U 


N 
Ikynunüigen r Trunkſucht in Wechſelwirkung ſteht. 


de ud aber auch andere Staaten im Wege der Ge— 
100 leo den die Trunkſucht vorgegangen. Zuerſt Holland, 


dern Ulle Br Steuer von 57 fl. für das Hectoliter 50pro— 
a Mfzumeif, einen Verbrauch von 9,81 Liter pro Kopf und 
Wag Dag ſet hatte und wo auf 90 Seelen eine Schankſtätte 
u a, sowohl 9 50 1. Mai 1882 in Kraft befindliche Geſetz, 
a t Con ie öffentliche Trunkenheit zur Beſtrafung zieht, 
n bedeute zeſſions pflicht des Schankgewerbes ſehr verſchärfte, 
Kinn bett itt nde Abnahme der Trunkenheit im Gefolge gehabt. 
In. !unfenpri die öſterreichiſche Regierung dirfen Weg mit 
Win Hande dageſeg, deſſen weſentliche Beſtimmungen folgende 

Ei don mi mit Branntwein in Gebinden bezw. verſchloſſenen 
0 L Klein Aaeſtens 5 Litern Inhalt iſt frei, der Ausſchank 
Ytinden u dagegen conzeſſienspflichtig, und zwar darf 
Men is zu 500 Einwohnern nur eine, in größeren 


= — 


} AITTEmR, volle 500 Einwohner je eine Conzeſſion zur 
b y une Cor verliehen werden, dagegen erſt auf je 1000 Ein- 
onzeſſi Ferner müſſen 


ten on für den Kleinhandel. 
Hufe, (ne Taufsftefen, Schnapsſchenken wie Kleinverſchleiße, 
I Morgen es von Sonnabend 5 Uhr Nahmittags bis 
Hofien br Mm 5 Uhr und ebenmäßig vor und an Feier⸗ 
Lokale eiben, Sehr wichtig iſt ferner die Beſtimmung, 
el zum Ausſchank oder Kleinverſchleiß von 
werben nnen, gleichzeitig kein anderes Gewerbe außer den 


15 darf. Ei dem Verkauf von Zuckerbäckerwaaren ausgeübt 
Nuffe id m beſonders fäpliges Lockmittel zum Brannt- 
I pen nämlich — auch von den deutſchen Vereinen 
1 1 kene 1 der Trunkſucht, desgleichen von Sanitätsrath 
„ 1 daß — hygieniſchen Congreß in Wien — darin ge- 
tig Branntwein in Lokalen verkauft wird, welche 


- 


Handelsgewerben, z. B. dem Handel mit Le⸗ 

. Kund Der Krämer bietet, um ſein Geſchäft zu 
1 0 ein Giden vielfach ohne Unterſchied des Alters und 
tfördert u schen an, wodurch die Neigung zum Schnaps⸗ 
— nd in Kreiſe getragen wird, denen ſie beſonders 


ſitelnanderen 
In, ulbienen 


Die Sirene. 
n von Ernſt v. Treuenfels. 
„Ven = (Nachdruck verboten.) 
1 in 18 ewas (Fortſetzung) 
N auberzweif zu vergeben giebt“, fügte er hinzu, noch 
eh gewinnen elte Anſtrengung machend, ſeine Stellung 
Day, das 7 war ein entſetzliches Mißverſtändaiß 
kun ern darüb wieder gut zu machen iſt. Ich kann nur 
and zu mir Bat er ausdrücken, daß Sie damals nicht mehr 
fich trauten ten. daß Sie mir nicht williger Ihre Zu⸗ 
Si bn Ir Git — das iſt nun hoffnungslos vorüber! 
„ac erdrac ihn A _* 
he, 5 28 giebt kein Glück in meinem Leben — ſeit 
1 ’ W ale küßte mich das letzte Mal im Arme hielten und 
111 er dar mir für ich dachte, mein Herz müſſe brechen, doch 
6 Ki (Tan, ſich n ſpaͤter aufgeſpart.“ 
enen Ebene mt der einen Hand feſt auf den mit Silber 
tn wlampfe dich ſtützend, mächtig gegen die Stürme der 
Aon Beſichte AH die ihn niederzureißen drohten, mit blaſſem, 
Mi.. = ud niedergeſchlagenen Augen. Er hatte keine 
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. was 
f lade er 115 unte er thun ? Er fland da, in ſtillem wilden 
dun halten, raft haben möge, ſich und Malwine den 


, Nun 8 
he den felteſt Du nicht an mir“, ſagte fie, ver ⸗ 
il. dem Scheine feiner äußeren Gleichgültigkeit 


(in? ei 
te f. — 
Il, ‚an want nicht', ſagte er zögernd, doch ſeine 
700 klar noch beſtimmt; ſie war von der unter⸗ 
ne, und fickt, mit der er noch kämpfte. „Damals 
o bald auch ſpäter konnte ich mir nicht denken, daß 
N e. welkte und erſtarb, — wie — wie es fein 
lte Schauer wie — es mit meiner der Fall war.“ 
Vi Mariann als ob ein eiſiger Wind über ſie geſtreift, 
N bei dieſer Antwort. Ihr Herz ſchien in ihr 
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Mittwoch den 9. Movember 1987, 
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hagen in Berlin eintreffen. 


V. Jahrg. 


— 


ſchädlich iſt. Ferner tritt der öſterreichiſche Entwurf dem Borg⸗ 
weſen energiſch entgegen und endlich enthält er ziemlich ſcharfe 
Beſtimmungen über die Beſtrafung offenbarer Trunkenheit au 
öffentlichen Orten. 

Es geht hieraus hervor, daß in anderen Staaten, die wie 
Holland bei unſeren Liberalen nicht der Reaction verdächtig ſind, 
der Weg der Geſetzgebung, um einem dringenden Bedürfniffe zu 
genügen, unbeirrt um den Beifall oder den Unmuth der Trinker 
wie der Schankwirthe und ihrer Protektoren beſchritten worden iſt. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt an der Spitze feines amtlichen 
Theils folgende Dankſagung: Für die aus allen Theilen 
meines deutſchen Vaterlandes, ſowie von Nah und Fern, wo 
Deutſche zur Zeit im Auslande weilen, von einzelnen Perſonen, 
Vereinen, Verſammlungen und Geſellſchaften Mir zu Meinem 
Geburtstage zugegangenen guten Wünſche, nicht minder für die 
in denſelben angeſichts Meiner fortſchreitenden Geneſung Mir be- 
zeigten, Meinem Herzen wohlthuenden und theilnehmenden Gefin- 
nungen ſpreche Ich hiermit, bei der Unmöglichkeit, die erhaltenen 
Briefe und Telegramme einzeln zu beantworten, Meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus. Baveno am Lago Maggiore, den 28. Ok— 
tober 1887. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

In der verfloſſenen Woche tauchte täglich in dem einen oder 
dem anderen größeren Blatte Deutſchlands die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Beſuche des Zaren in Berlin auf. Die 
Zweifler verſtummten mehr und mehr. Am Sonntag hat nun 
die „Köln. Ztg.“ ein Extrablatt ausgegeben, welches meldet, der 
nuſſiſche Botſchafter in Berlin Graf Schuwaloff habe den Beſuch 
des Zaren in Berlin für Mitte November amtlich angezeigt. 
Seldſtredend wird der Beſuch viel kommentirt, obgleich ſich etwas 
Neues darüber kaum jagen läßt. Die verſchiedenen Geſichts punkte, 
unter denen der Beſuch des Zaren gebracht werden kann, ſind in 
der langen Zeit ſeit der erſten Ankündigung der ins Waſſer ge- 
fallenen Entrevue zu Stettin des Breiteren erörtert worden. Neu 
iſt vielleicht der Einfall, den das deutſchfreiſinnige „Kl. Journal“ 
zum Beſten giebt. Daſſelbe ſagt: „Der Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſers hat politiſche Bedeutung, auch wenn der Kaiſer bei dem⸗ 
ſelben nicht gegenwärtig iſt — vielleicht gerade deshalb, denn 
alsdann läßt ſich annehmen, daß die Politik des Kaiſers Wilhelm 
und die des Fürſten Bismarck ſich nicht vollſtändig decken.“ 
Deutſchfreiſinnige Herzenswünſche! Der, welcher dieſelben aber 
im „Kleinen Journal“ zum Ausdruck bringt, ſcheint indeß über 
ſeinen demokratiſchen Träumereien den Blick über die thatſächlichen 
Verhältniſſe verloren zu haben. Fürſt Bismarck iſt der Miniſter 
feines Kaifers und es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß er eine 
andere Politik verfolgen könne, als die des Kaiſers. In dem 
Augenblicke, wo ſich die Politik des Reichskanzlers mit der des 
Kaiſers nicht decken ſollte, würde der erſtere aufhören, Reichs 
kanzler zu ſein. Ein Widerſpruch in der Politik der Miniſter 
und des Souveräns iſt unter dem parlamentariſchen Regime dent: 
bar, nicht aber in der conftitutionellen Monarchie. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Ankunft des Zaren 
am Berliner Hofe. Sie ſchreibt: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Alexander von Rußland wird auf der Rückreiſe nach 


Petersburg mit ſeiner Familie in der nächſten Woche aus Kopen⸗ 
Ueber Tag und Stunde der An⸗ 


kunft, ſowie über die Dauer des Aufenthaltes iſt jedoch Nähtres 
noch abzuwarten. 


Die „Poſt“ bringt einen leitenden Artikel, in welchem auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen wird, für das deutſche Heer 


ein Gewehr mit kleinerem Kaliber zu wählen, als es 


das franzöſiſche (8 Mm.) Lebelgewehr beſitzt, nachdem nun auch 
Oeſterreich die Erſetzung ſeines ganz neuen (11 Mm.) Mannlicher⸗ 
gewehrs durch ein 8 Mm. beſchloſſen habe. Schon im Jahre 
1870 habe das kleine Kaliber (8 Mm.) des Chaſſepotgewehrs 
ſich dem deutſchen 11 Mm. bedeutend überlegen gezeigt und nur 
der deutſchen Kriegstüchtigkeit und Zucht ſei der Erfolg trotzdem 
zu danken gewefen. Dem dürfe ſich Deutſchland nicht nochmals 
ausſetzen. Das Magazingewehr könne zur Bewaffnung der Re⸗ 
ſerven verwendet werden. Die aktiven Körper müßten aber dem 
Beiſpiel Oeſterreichs gemäß mit einem Gewehr von 7°, Mm. 
Kaliber ausgerüſtet werden. Die Vorzüge des kleinkalibrigen 
Gewehres ſind groß. Einmal iſt dieſes Gewehr beträchtlich leichter 
als das großkalibrige, des ermüdet daher den Soldaten auch we⸗ 
niger, ſowohl auf dem Marſche wie im Gefecht. Sodann ſind 
auch die Patronen leichter, und der Soldat kann daher faft die 
doppelte Anzahl wie bei dem Magazingewehr bei ſich tragen. 
Ferner iſt die Flugbahn eine weit geradere und mithin die 
Treffſicherheit eine höhere. Dazu kommt, daß das kleinkalibrige 
Gewehr mehr als doppelt ſo weit trägt als das großkalibrige, 
und endlich, daß «8 die ſechsfache Durchſchlagskraft beſitzt. Man 
wird nun nicht umhin können, zu fragen, weshalb nicht die deutſche 
Kriegsverwaltung ſofort die Einführung dieſes Gewehrs beſchloſſen 
habe, ehe ſie noch zu dem Magazingewehre griff. Die Antwort 
liegt einfach in den Fortſchritten der Technik. Das kleinkalibrige 
Gewehr konnte fo lange nicht eingeführt werden, bis es nicht ge⸗ 
lang, ein paſſendes Pulver und geeignete Kugeln für daſſelbe zu 
finden. Mit den bisherigen Sorten von Schwarzpulver war die 
nöthige Anfangsgeſchwindigkeit für das Geſchoß nicht zu erzielen. 
Ferner aber beſtand die Gefahr, daß bei kleinem Kaliber durch 
die bisherigen Kugelſorten der Lauf ſchnell verbleien würde. Jetzt 
ift es gelungen, ſowohl ein paſſendes briſantes Pulver herzu⸗ 
ſtellen, als auch die Bleikugeln mit einem ſchützenden Stahlmantel 
zu umgeben, welcher zugleich verhindert, daß ſich die Kugel am 
Ziele auflöſt und durch Zertheilung die Verwundung gefährlicher 
macht. Das Geſchoß des Acht⸗Millimeter-Gewehrs hat eine 
ſolche Kraſt, daß es drei hinter einander aufgeſtellte Pferde 
durchſchlägt und noch tief in eine dahinter ſtehende Wand ein⸗ 
dringt. Das deutſche Magazingewehr durchſchlägt Stahlplatten 
von höchſtens fünf, das kleinkalibrige Gewehr ſolche von dreißig 
Millimetern Stärke. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die unter Aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts⸗ 
verhandlungen wird in der nächſten Reichstagsſeſſion wieder 
eingebracht werden. Bekonntlich hat ein ſolcher Entwurf bereits 
zweimal dem Reichstage vorgelegen; in der letzten Seſſion iſt 
man zu einer eingehenden kommiſſariſchen Berathung gelangt, 
welche eine Umgeſtaltung des Entwurfs zur Folge hatte. Von 


| den Vertretern faſt ſämmtlicher Parteien war die in Ausſicht ge: 


| 


| 


nommene Beſtimmung inſoweit für zu weitgehend erachtet, als 
es ſich um die Sittlichkeitvergehen handelt, dagegen haben die 
ſtaatserhaltenden Elemente in den verſchiedenen Parteien ſich im 
Weſentlichen mit den Vorſchlägen der verbündeten Regierungen 
einverſtanden erklärt, welche ſich auf die Prozeſſe beziehen, bei 
denen die Oeffentlichkeit wegen Beſorgniß einer Gefährdung der 
Staatsſicherheit ausgeſchloſſen werden fol. Wie wir vernehmen, 
wird der neue Entwurf im Weſentlichen den Beſchlüſſen der 
Reichstagskommiſſion Rechnung tragen, ſodaß zu erwarten ſteht, 
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Wie es bei der feinem der Fall war — fo war alfo wirklich 
feine Liebe todt! Ach! Wie konnte fie wiſſen, daß dies nur ein 
Verzweiflungsſchrei war, der ſich ſeinem Herzen entrang, ein 
Schrei nach Hülfe und Rettung. 

Sie ließ ihren Kopf ſinken, ein erſticktes Schluchzen entrang 
ſich ihren Lippen. 

„Dann bin alſo nur ich treu geblieben“, ſagte ſie, jedes 
Wort mit weherfülltem Tone hervorſtoßend. „Als ich ſchwur, 
Max von Nollis Gattin zu werden, warſt Du es, dem meine 
Schwüre galten. Meine Liebe iſt niemals erſtorben — und wird 
niemals ſterben!“ 

Sie hatte es geſagt; ſie hatte ihre letzte Karte ausgeſpielt. 
Sie hatte Alles aufs Spiel geſetzt und ſich ihm flehend zu 
Füßen gelegt. : 

Und er hörte es und kämpfte noch immer im Netze. 

„Um Ihretwillen bedaure ich dies; ich bin der Verlobte 
eines ſchönen, lieblichen Mädchens und hoffe, mit ihr glücklich zu 
ſein. Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo wird nicht ſie, ſondern 
meine eigene Thorheit daran ſchuld ſein. Ich fühle es, daß ich 
ihrer reinen, ſüßen Liebe nicht werth bin, doch, ſo wahr mir 
Gott helfe! — ich will treu und gut zu ihr ſein!“ 

„Du witſt nicht glücklich mit ihr werden, ſo gut und voll⸗ 
kommen ſie auch in Deinen Augen ſein mag, Dein Herz ſagt es 
Dir, daß ſie Dich nicht befriedigt, wie ich Dich befriedigte, Paul. 
Du weißt, Du weißt es, daß Deine Liebe zu mir nicht gewelkt 
und erftorben iſt. Du magſt mich zurückſtoßen, Du magſt mich 
zu Boden treten, Du magſt in zorniger Verachtung mich von 
Dir weiſen, doch — wiſſen ſollſt Du es, daß ich Dich liebe — 
daß ich Dich liebe und frei und tren bin!“ 

Sie ſah ſein Geſicht mehr und mehr erblaſſen, ſie hörte 
feinen fliegenden Athem und machte noch eine verzweifelte An⸗ 


ftrengung. 
„Ich hätte es nicht jagen ſollen“, rief fie. „Du haft Recht 


— Deine Liebe für mich iſt ſchon ſeit lange todt und — ich 
habe es verdient. Gehe denn und heirathe Malwine; ſei glücklich 
mit ihr und verbanne mich aus Deinen Gedanken, wenn Du 
willſt; doch, wenn Du einſt daran denkſt, daß ich einſt ſchlecht 
und niedrig war, daß ich — gehe, Paul, dies iſt ein wirkliches 
Lebewohl.“ Sie hob plotzlich ihre Hand und drückte fie an ihre 
Lippen, dann wandte fie ſich zur Thür und — 

Er ſtand, vergebens gegen den heißen Wunſch kämpfend, ſie 
in ſeine Arme zu ſchließen, wie er es früher gethan — kämpfend 
gegen dieſe thörichte, unſinnige Liebe, die ihn antrieb, aller Treue 
und Ehre und Gerechtigkeit zu entſagen. 

Und jetzt im letzten Augenblicke überwand dieſe unglückſelige 
Leidenſchaft alle ſeine beſſeren Gefühlle, er eilte ihr nach, zog ſie 
in feine Arme und drückte fie feſt an fein hochklopfendes Herz — 
ſie haltend, als ob er ſie niemals wieder loslaſſen wollte. 

„Lebewohl!? Niemals ſoll es mehr ein „Lebewohl“ 
zwiſchen mir und Dir geben, meine Geliebte, mein Herzblut, 
mein Alles! Ich habe niemals aufgehört, Dich zu lieben, und 
ich kann Dich nicht verlaſſen, um einer Anderen willen! O, 
meine Marianne, meine Marianne! Du haſt mich aufs Neue 
gefangen. Ich bin entehrt, ein Verräther, der treuloſeſte der 
Männer, aber ich bin Dein, nur Dein, jetzt und für immer, 
meine Marianne, meine ſchone Loreley!“ 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 
Der lebendige Todte. 

Während aller dieſer Wochen, die ſeit der Zeit vergangen 
waren, wo Alice Badolf ihren Mann in dem Parke zu Schönburg 
geſehen, und die leidenſchaftliche Liebeserklärung, welche er dem 
ſchönen, jungen Mädchen, das bei ihm war, machte, gehört hatte, 
war Alice auf ihrem Poſten in dem Bäckerladen, gewiſſenhaft 
ihrer Pflicht obliegend, wie ſie dies immer gethan, doch mit 
immer ſchwererem Herzen und einer Hoffnungsloſigkeit, die täglich 
und ſtündlich dem armen blaſſen Geſichte mit den eingeſunkenen, 
tiefliegenden Augen ihren Stempel aufdrückte. (Fortſetzung folgt.) 


daß es diesmal zu einer kommiſſariſchen Berathung garnicht 
kommen, ſondern daß die Vorlage durch Plenarberathungen zur 
Erledigung und Verabſchiedung gelangen wird. 

Der ungariſche Delegationsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, in 
welcher der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnocky, auch auf die bulgariſche Frage zu ſprechen kam. Was 
Oeſterreich in dieſer Angelegenheit in naͤchſter Zulunft zu thun 
gedenke, könne er, fo erklärte der Miniſter, nicht eingehend dar⸗ 
legen. Oeſterreich erkenne die bulgariſche Regierung als eine 
thatſächlich beſtehende an, vermöge aber den Prinzen von Koburg 
als geſetzlichen Fürſten Bulgariens nicht anzuerkennen und müſſe 
amtliche Beziehungen mit ihm vermeiden. Alles, was das In⸗ 


tereſſe und das Wohl der Balkanvölker zu fördern geeignet ſei, ö 


werde von Oeſterreich ſtets unterſtützt werden. Die Regierung 
ſei gegenwärtig ehrlich demüht, auch andere Mächte zu Freunden 
dieſer Völker zu machen. Die bulgariſche Frage biete allerdings 
eine [Quelle der Beunruhigung in der allgemeinen Situation, 
allein der weſentlichſte Punkt dieſer Unſicherheit und der alleinige 
Grund, der Alle zu außerordentlichen Anſtrengungen zwinge, ſei 
die bulgariſche Frage nicht. 
hätten mit ihrer ſeit Jahren befolgten Friedenspolitik eine ſegens— 
reiche Propaganda gemacht; der Anſchluß Italiens, der ja nicht 
erſt ſeit dem letzten Jahre beſtehe, und nur jitzt zu deutlichem 
Ausdruck gekommen ſei, ſowie Gleichheit der Ziele, welche Eng— 
land mit Oeſterreich theile und die auch von dieſer Seite eine 
Unterſtützung der Friedenspolitik im Orient hoffen laſſe, feien zu 
den erfreulichſten Faktoren der jetzigen Lage zu rechnen. Der 
Miniſter glaubte, ſchließlich erwähnen zu ſollen, daß er ſtets be» 
müht fei und war, die Beziehungen zu Rußland ſo freundſchaft⸗ 
lich als überhaupt möglich zu erhalten, wie denn ſelbe auch heute 
nur als freundſchaftliche bezeichnet werden können Er gebe die 


Hoffnung nicht auf, daß Rußland ſich mehr als gegenwärtig den 
friedlichen konſervativen Beſtrebungen der Centralmächte nähere 


und daß Oeſterreich⸗Ungarn mit dem großmächtigen Nachbar auf 


einem Fuße bleibe, welcher den beiderſeitigen Völkern größere 


Beruhigung für die Zukunft biete. Er werde dieſe Beſtrebungen 
nie aufgeben, da er dieſelben nicht nur mit den Intereſſen der 
Monarchie vereinbar, fondern beinahe für die Grundbedingung der 
Herſtellung eines verläßlichen Friedenszuſtandes in Europa halte. 
Der Ausſchuß begrüßte dieſe Erklärungen mit lebhaftem Beifall 
und nahm einen Antrag an, welcher die Politik Kalnoky's billigt 
und dieſem ſelbſt die Anerkennung des Ausſchuſſes ausſpricht. 
Auch die öſterreichiſche Preſſe iſt von den Aeußerungen des Miniſters 
ſehr befriedigt. 

Der „Polit. Korreſp.“ geht aus Peſt die Meldung zu, daß 
nach den von dem ungariſchen Miniſter für Landesvertheidigung, 
Féjervary, mit dem Reichskriegsminiſterium geführten Unterhand⸗ 
lungen die Errichtung einer ungariſchen Waffenfabrik im Prin⸗ 
zipe beſchloſſen worden iſt. 

Die meiſten Londoner Morgenblätter beſprechen die Rede 
Kalnoky's in der ungariſchen Delegation in günſtigem und bei» 
ſtimmendem Sinne, namenlich den Hinweis auf die Identität 
der Ziele Englands. Dieſer Hinweis, ſagt Daily Chroniele, be— 
ſtärke die Ueberzeugung, daß England, obwohl es nicht thatſächlich 
einen Theil der Allianz bilde, doch innerhalb des freundlichen 
Schutzes derſelben ſtehe und erforderlichen Falls bereit 
ſei, an der Erhaltung des Friedens mitzuwirken. Daily Tele— 
graph bezeichnet die Rede als das neueſte Z ichen am politiſchen 
Horizont, welches beſſere Friedensausſichten für das kommende 
Jahr andeute. 

Dis italieniſche „Riforma“ ſagt anläßlich der Rede 
Kalnoky's, fie faſſe dieſelbe als eine erfreuliche Beſtätigung 
der glücklichen Sachlage auf, zu deren Schaffung ihre Freunde 
beigetragen und welche aufrecht zu erhalten dieſe in der Lage 
ſeien. 


Der Pariſer „Figaro“ giebt einen Auszug aus der Anklage 


akte in dem nunmehr beginnenden Prozeſſe wegen des Or⸗ 
dens ſchwindels, danach hat die Staatsanwaltſchaft die An- 
klage wegen Beſtechung von Beamten fallen laſſen; die Anklage 
lautet einfach auf Betrug. Unter den Angeklagten unterſcheidet 
fie, wie bereits erwährt, zwei Gruppen: Limouſin⸗Caffarel und 
Ratazzi⸗Andlau. Nach dem Figaro, dem man allerdings in die— 
ſem Pnkte vielleicht nicht ganz trauen darf, da er ſich für Caffarel 
bisher ſtets ziemlich parteliſch gezeigt hat, erſcheint dieſer verhält— 
nißmäßig wenig belajtit. 
Bravais (bekannt durch feine Reklamen für das fer Brayais) 
und einem gewiſſen Vicat, Erfinder eines Inſektenpulvers, das 
Kreuz und einem Fabrikanten Michel verſprochen zu haben, er 
wolle ihm für eine Kommiſſion von 30— 50 000 Franken eine 
Lieferung von Kochgeſchirr verſchaffen. Michel ſoll nie etwas ge— 
zahlt haben, Bravais ſoll behaupten, er kenne Caffarell gar nicht, 
und von dem Erfinder Vicat hat Caffarel nichts als einen Topf 
Senf und eine Büchſe Inſektenpulder ſowie Blaſcbalg erhalten. 
Der Fall des Poliziſten Langlois, der ſich von Caffarel das 
Kreuz verſprechen ließ, um der Unterſuchung eine Handhabe gegen 
dieſen zu ſchaffen, bleibt ganz aus dem Spiel. Schließlich er⸗ 
klärt der Figaro, Caffarel, der ſeit dem Krach der Union Gene: 
rale tief in Schulden geſteckt, habe ſich auf alle dieſe unſauberen 
Geſchäfte ohne Ausſicht auf direkten Vortheil und nur darum 
eingelaſſen, um Agenten, die feine Wechſel unterbrachten, gefällig zu 
fein. — General d' Andlau ſcheint ſchwerer belaſtet. Er ſoll von 
einem Generalrath Veſſeyre 15000 Franken und von einem Wa⸗ 
genfabrikanten Renault 10000 Franken erhalten haben gegen das 
Verſprechen, den beiden die Ehrenlegion zu verſchaffen. Er hat 
alſo wirklich Geld angenommen, was Caffarel nicht nachgewieſen 
ſein ſoll. Die Form dafür war, daß man ihm die Summe „zu 
Almoſen für feine Armen“ übergab. In jenen beiden Fällen hat 
er den Spendern, da ſie nicht dekorirt wurden und mit Skandal 
drohten, das Geld zurückgezahlt; in einem dritten, ſonſt gleichen 
Falle hat der Ordens bedürftige, ein Kaufmann Blanc, von feinen 
20 000 Franken nur 15 000 wiedererhalten. — Von Wilſon iſt 
in der ganzen Anklage nicht mehr die Rede. Die Limouſin und 
die Ratazzi haben ihre Ausſage gegen ihn, wie feiner Zeit ge— 
meldet, zurückgezogen und Kreitmayr, der Wilſon zuerſt haupſäch⸗ 
lich belaſtete, iſt von der Staatsanwaltſchaft garnicht geladen. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt zu der 
Rede des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußern Grafen Kal— 
noky: dieſelbe veranlaſſe mancherlei Bemerkungen und rufe 
großes Erſtaunen hervor. Das Blatt hebt hervor, die Auffaſſung 
Kalnokys über die Lage des Coburgers weiche weſentlich von der 
ruſſiſchen ab; es ſei daher ſchwierig, ſich über den Charakter der 
bulgariſchen Kriſis zu verſtändigen. Die Bemühungen anlangend, 
Rußland an die Sache des Friedens anzuſchließen, bemerkt das 
Journal, Rußland bedrohe den Frieden ebenſowenig, wie die Un- 
abhängigkeit der Balkanvölker. 


Oeſterreich⸗-Ungaren und Deutſchland f 


Ec wird angeklagt, einem gemiffın : 


Aus Sofia liegen folgende Nachrichten vor: Sonntag Vor⸗ 
mittag traf in Sofia die erſte Lokomotive auf dem Bahnhofe ein. 
Dem anläßlich dieſes Ereigniſſes ftattgehabten Banket, an welchem 
400 Perſonen theilnahmen, wohnte auch der Prinz Ferdinand bei. 
— Die bulgariſche Regierung erklärte ſich bereit, die jährliche 
Zahlung für Oſtrumelien von 48 000 auf 130 000 Pfund zu er- 
höhen, doch nahm die Pforte auch dieſen Vorſchlag nicht an. — 
Die Herzogin von Coburg, die Mutter des Bulgarenfürſten, ſoll 
betreffs der Lieferung von Gewehren für Bulgarien die Garantie 
bis zur Höhe von fünf Millionen Francs übernommen haben. — 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer von Oeſterreich die Auf- 
nahme von zehn bulgariſchen Kadetten in die öſterreichiſche Militär- 
Akademie geſtattet habe (?). 

Ein Telegramm des Reuterſchen Bureau meldet aus Kairo: 
Mit Rückſicht darauf, daß die neueſten Nachrichten aus Wady⸗ 
Halfa friedlicher lauten, wurde ein Theil der borthin beſtimmten 
Verſtärkungen zurückgehalten; indeſſen ging ein aus Eingeborenen 
gebildetes Bataillon Gendarmen heute nach Wady⸗-Halfa ab. 

Aus Chicago wird vom geſtrigen Tage gemeldet: Bei 
einer heute vorgenommenen Unterſuchung derjenigen Zellen, in 
welchen die verurtheilten ſieben Anarchiſten gefangen gehalten 
werden, wurden in der Zelle des Lingg ſechs gefüllte Bomben ge- 

funden, welche unter Zeitungsblättern verborgen waren. Dieſe 

Nachricht verbreitete ſich mit größter Schnelligkeit in der ganzen 

Stadt und erzeugte große Aufregung. Es find bereits ſtrengere 
Maßregeln bezüglich der Zulaſſung von Beſuchen, von Geſchenken 
und der Zuſtellung von Journalen an die Gefangenen getroffen 

worden. Der Referent des oberſten Gerichts von Illinois hat 
den Ripräſentanten der Vereinigten Staaten und den größten 
Zeitungen Europas den vollſtändigen Text der Verhandlung gegen 
die Anarchiſten vor dem Gerichtshof von Illinois zugeſtellt, um 
das betreffende Verfahren des Gerichtshofes darzulegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1887. 

— Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers wird 
authentiſch berichtet, daß die Beſſerung in regelmäßiger Weiſe 
fortſchreitet. Geſtern Nachmittag hatte Se. Majeſtät eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Bismarck. Heute Vor⸗ 
mittag empfing Se. Maj. den Beſuch Sr. K. H. des Prinzen 
Wilhelm. 

— Ueber das Befinden Sr. K K. H. des Kronprinzen wird 
nachſtehendes amtliche Bulletin veröffentlicht: „Das Allgemein⸗ 
befinden Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen iſt andauernd 
ein vortreffliches. Höchſtderſelbe macht Sich viel Bewegung in 
freier Luft, Schlaf und Appetit find gut. Dagegen hat das 
örtliche Leiden in den letzten Tagen einen ungünſtigen Charakter 
angenommen. Obgleich fine Symptome von augenblicklicher Ger 
fahr vorhanden ſind, ſo habe ich doch darum gebeten, daß andere 

Spezialiſten hinzugezogen werden; in Folge deſſen find Profeſſor 
Schroeter-Wien und Privatdocent Dr. H. Kraufe-Berlin aufge 
fordert worden, nach San Remo zu kommen. Morell Mackenzie.“ 

— Nach dem „Kleinen Journal“ iſt die Einführung einer 
Reichserbſchaftsſteuer in Ausſicht genommen. — Der emeritirte 
Superintendent Humburg, bis zu ſeinem Eintritt in den Ruheſtand 

lange Jahre Pfarrer in Dirſchau, ftarb geſtern in feinem Haufe 
in der Mathäikirchſtraße zu Berlin. 
| Hameln, 7, November. Heute Morgen iſt der nördliche 
Flügel der Weſermühle eingeſtürzt; mehrere Arbeiter ſowie Ber 
wohner des Nachbarhauſes find verſchüttet worden. Der Da» 
giſtrat erbat Hülfe von dem Pionier-Bataillon in Minden. 
a München, 7. November. Se. Königl. Hoheit Prinz Ludwig 
von Bayern begiebt ſich Donnerſtag den 10. d. M., Nachmittags 
nach Berlin und wird die Rückkehr nach Verlauf von 8 Tagen 
erwartet. 
Ausland. 

Wien, 6. November. Der Erkprinz von Sachſen-Meiningen 
traf heute Vormittag um 9 Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von dem ihm während ſeines hieſigen Aufenthalts zu: 
getheilten Oberſtlieutenant Benkebde und dem Major v. Deines, 
Militär-Attaché der deutſchen Botſchaft, empfangen. Der Prinz 
ſtieg in der Hofburg ab und meldete ſich heute Mittag in ſeiner 
Eigenſchaft als Kommandeur des Kaiſer Fran; Garde-Grenadier-⸗ 
Regiments bei dem Kaiſer als dem Chef dieſes Regiments. Am 
Abend wohnte der Prinz dem Galadiner in der Hofburg bei. 

Stockholm, 7. November. Der zweite Direktor der Stock— 
holmer Haudelsbank, Hugo Nyſtſöm, iſt geſtern wegen Verun— 
treuung von 290 000 Kronen verhaftet worden. 

London, 6. November. Die internationale Konferenz zur 
Berathung über die Zuckerprämien wird am 24. November c. die 
erſte Sitzung abhalten. 

London, 6. November, Abends. Der Bolizei-Chef Warrens 
unterſagte für den Tag des Lordmayor-Zuges, den 9. d. M., 
alle Aufzüge oder ſonſtigen Kundgebungen in den Straßen. 

Paris, 7. November. Geſtern Abend beabſichtigte man in 
Donai ine Manifeſtation gegen den Unterriches-Miniſter Spuller 
wegen Verlegung der Fakultäten von Donai nach Lille. Die 
Behörde ließ daher bei der Abreiſe Spullers den Bahnhof und 
die Zugänge zur Bahn militäriſch beſetzen. Die Menge wurde 
durch einen Truppenkordon zurückgehalten, fo daß fie die beobſich⸗ 
tigte Manifeſtation nicht bewerkſtelligen konnte. Nach Abfahrt 
des Zuges zog eine Anzahl zur Unterpräfektur und zertrümmerte 
daſelbſt durch Steinwürfe die Fenſterſcheiben. Die Gendarmerie 
zerſtreute ſchließlich die Menge. 


Provinzial- Nachrichten. 

+ Schönſee W. Pr., 7. November. (Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes.) Möge man Über unfer Jahrhundert mit allen ſelnen Er⸗ 
ſcheinungen denken, wie man will, eins weiſt es auf, was nlemals 
in früßeren Zeiten fo ſchöͤn und herrlich hervorgetreten iſt wie in 
unſern Tagen: die edlen Beſtrebungen, das ſozlale Elend auf alle 
Weiſe zu lindern; nicht mit Uarecht kann man daher unſer Jahr⸗ 
hundert das der offentlichen Mildthätigkeit nennen. — Ein Zweig 
dieſer Mildthätkgkeit iſt die Errichtung von Krankenhäuſern, und es 
hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man über deren Nothwendig⸗ 
keit auch nur ein Wort fagen. 
Errungenſchaft großer und reicher Kommunen; nein, auch kleine, in 

ihren Mitteln deſchränkte Städte find — Dank der Opferwilligkeit 
der beſitzenden Klaſſen — im Beſitz von Krankenhäuſern. Auch hier 
haben wir eine „Krankenhausfrage“ hervorgerufen und in Fluß ge⸗ 
bracht durch unſern rührigen und thätigen Bürgermelſter Herrn 
Temme. Derſelbe hatte auf vergangenen Sonnabend mehrere Damen 
und Herren aus der Stadt und Umgegend zu einer Beſprechung ein⸗ 
geladen, in welcher allſeitig und einſtimmig das Bedürfulß der Er⸗ 
richtung eines Krankenhauſes hier am Orte anerkannt wurde. 
auch anfänglich über das „Wie“ die Anſichten der Verfammlung 
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Solche find heuzutage nicht mehr die 


Wenn 


auseinander gingen, fo fand doch ſchließlich der Vorſchlaf Damen el 
Temme vie allgemeine Zuſtimmung, daß die auweſenden 18 
zwiſchen Welhnachten und Neujahr („„wo die Herzen 0 en Eis 
noch willig ſind“ “) Ratıfindende Verlooſung veranftalten En 
aus derſelben einem zu dem genannten Zwecke mul 
Komitee überwelſen, welches ſodann ſeinerſelts die in 

thun fol, — Das ganze Unternehmen, zu dem die er 

gegeben zu haben, das Verdienſt unſeres Herrn Temme g 
wir mit unſern Wünſchen für ſein Gedeihen: möge * 
Händen und Herzen fehlen, die da bereit find zu geben ERTL, 1“ 
zuhelfen an einem Bau, der ein ſchönes, unergängliches enden opfer 

legen wird für den hier und in der Umgegend herrſch 2 
willigen Gemeinſinn. 


’ 


Unfer 
(Liedertafel. Kriegerpereln), Abend 


Brieſen, 6. November. 1 
Liedertafel bereitet für den nächſten Sonntag eine i oll den 
unterhaltung zu wohlthätigen Zwecken vor. Der Er Berne — 
Fends zur Beſpelſung armer Schulkinder überwleſen audtalhe⸗ 

Der Krlegerverein hat in feiner heutigen Sitzung rn überragt!" * 
| amts-Berwalter Herrn Peterſen das Amt des Vorſitzend 40% a 
de 

Kulm, 5. November, (Auf dem heutigen Kreta) ins N 
bisherigen Mitglieder des Kreisausſchuſſes, die Herren d. 55 N 
und Peterſen⸗Wrotzlawken, deren Wahlperiode am ge des bi di 
abläuft, durch Acclamation wiedergewählt und an * Kielſe l dı 

v. GoftomsfisBriefen, der feinen Wohnſitz nicht mehr 1 pie ” % 
bat, der Gutsbeſitzer Sleg in Raczynlewo neugewäh tret Fllen u 
glieder des Curatorlums der Kreis-Spartafl:, Kamm ter Nonne 1 
Rathsherr Hirſchberg, Amtsvorſteher Winckler, Abend apl un h h 
wurden auf eine neue ſechsjährige Amtsperiode wlederge 10 PL) 0 
Stelle des Herrn Buchdruckereibeſitzer Brandt Kanzlelrö le 15 
neugewählt. Die bisherigen Abgeordneten zum man S N 
Landratih v. Stumpfeldt und Gutsbeſitzer Pouigs ehen e I ı 
wurden auf die Wahlperiode 1888093 einſtimmig m td fen | 
Ueber die vermögensredtlihe Auselnanderfcgung mit bee Im N 
Brieſen wurden die Vorſchläge des Kreis⸗Ausſchuſſes In vo 
Beſchluß erhoben und letzterer mit dem Aofaluß EL 
Vertrages mit dem Kreiſe Brieſen beauftragt, * Kulmer 60 
G. Apple in Podwitz If zum Delchaupimann der % l 2 0 
niederung an Stelle des Herrn Franz- Schönſee, der (D. Far 0 
Geſundheltsrückſichten niedergelegt, gewählt worden (c m 

g Gr, Laſchewo (Kr. Strasburg), 7. 1 un N Hy 
Bahnfrevler.) Auf der Bahuftrede zwiſchen Sa Malet . 0 
bei Wilhelmsthal, wurde in letzter Zeit zu wlederholte 10 von V 0 
dem Bahnwärter bemerkt, das dicke vlerkantige Pfähle 9 t nl h 
körper gezogen und quer über die Gifenbahnfalenet und 7e, 11 
Er konnte die Pfähle noch jedesmal rechtzeitig „ zu u f ” 
der Nähe dleſer Stelle verſteckt auf, 3 e a pl 
Am 4. d. Mis. gelang es ihm endlich 3 elwa due 
Burſchen, welche 5 — er Vieh aus Gr. fals za 0 
dieſem Bahnfrevel zu ertappen. Sie wurden geſtern ande in 
und ſehen ihrer Strafe entgegen. er = I) IM 

Marienwerder, 7. November, (Perſonalleu.) er ! gi Mi) Ay 
anwärter, dlatariſche Gerlchtsſchreldergehülfe Arlſann dle da 10 
zum etatsmäßigen Gerichtsſchrelbergehülfen bei dem Am 950 1 
ernannt worden. gmabl.) va I de 

Marienburg, 6. November. (Pioviasiallandq e alen ge & 
geftern abgebaltenen Kreistagsſizung wurden als vi een zur hu 
Abgeordnete Landratyh Döring (für Herrn Dolce ” N 
neugewählt und Deichhauptmann Wunderlich Sch 1 
gewählt. a ahl.) 1% % u 

Elbing, 5. November. (Proviailallandie 8g . ind „ge, . 
treter unſerer Stadt im weſtpreuß. Proviant nee ve ht 
meinſamer Sitzung des Maglſtrais und der = fol 1 
ſammlung die Herren Bürgermeiſter Eldlit und Stadl. 4 M) h 
wiedergewählt worden. ödle) pl gun 85 

Danzig, 7. November. (Eine Familien Trade ge % 
geſtern Udend in dem Haufe Kalkgaſſe 5 ab. De feiner Een 
Schuhmacher K. kehrte angetrunken helm und fing clue be t 
Streit an, wobei er die Frau mißhandeln wolle. K * 
weſenden Sohne verhinderten ihn daran, wolln 
Wuth gerieth, daß er auf dleſelben mit n 9 
Der eine Sohn erhlelt einen Stich in den Nen ver 
einen erheblichen Schutt quer über die rechte Dear {ur 
Meſſerſtiche in den rechten Arm. Beide mußte ( f 
Behandlung nachſuchen, während K. verhaftet wür uicht.) . 

Juſterburg, 5. November. (Vom Schnee * 
Poſiſchaffner Boltruwelt, welcher bekanntlich Im S It 
inſpektor aus Gumbinnen und Herrn Voſtolretie 0 3 

einem Revolver bedrohte, der zwar geladen war, ihr pes „ber 
nicht losging, ſtand heute vor dem Same een 1 5 IN 
Mordes angeklagt. Da das Gulachten der m, aueh * dn 
ſtändigen über den Gelſteszuſtand des Augeklag welle 


ſſen, denselben zus 


wurde die Sache vertagt und beſchlo 
obachtung nach Allenberg zu ſchicken 


* 
icli geretet) dl 


Pillkallen, 4. November. (Gl fand Ay 
Beſitzers aus dem Dorfe Naujehnen war 1 Tagen, neh! a0 
markt gegangen und nicht zurückgekehrt. 5 en. Der 0 1 
ihn auf dem Felde in erſtarrtem Zuſtande lieg halle nid ft 


am Abend von Schirwindt weggegangen un Felde 
heitert, da er unterdeß müde geworden, au * 
und war bald in Morpheus Arme geſunken. icht 
feine Glieder derart erſtarrt, daß es ihm N 5 
aufzuſtehen, und ſo blieb er noch zwel Tag. 
dem Felde bei dem naſſen Wetter liegen, che 
Zuſtand des Mannes hat ſich, wie bie „Breu 
ſchreibt, jetzt ſoweit gebeſſert, daß auf voll 
deſſelben gerechnet werden kann. ühn 
Stallupönen, 5. November. (Weiße 1. 
richteten im vorigen Jahre, fo ſchreibt der els, drel 1 
der Feldmark Schilleningken, Stalupdwer Ke wegen 
ſich eingefunden hatten, die der Seltenhelt Zahl 
verſchont wurden. In dleſem Jahre iſt Ihre 
gewachſen. er 
Bromberg, 6. November. (Vom en e e 
Der Holzverkehr auf dem Bromberger Kana iſt in 
als beendet zu betrachten ſein. Der ne 
bedeutend größerer geweſen als im vor 10 
gangenen Sommer bis in den Winter 5 
Schleuſungen gemacht wurden, hat die 1 
Ziffer 8231 erreicht, ea. 50 Schleuſunte g. ſbebung 
Der Magistrat iſt beim Miniſter um AU 
troffenen Anordnung, nach welcher die Fons 
der Stadt von 12 auf 18 und von 2 
werden ſoll, vorſtellig geworden. 
Poſen, 5. Ne (Beſteverände 7 
Das Rittergut Smuszewo, Kreis Bungee + 
Areal iſt von Herrn Wald. von Gutows 


Kaud 


omb 


ark, 
auch 
werden 


kn yet Beegenen Domainen⸗Vorwerke Schönfelde und Juditten 
It w für ſich von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre ver⸗ 
J Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf Montag, den 
Man, vormittags 10 Uhr, im hieſigen Regierungsgebäude an⸗ 
Ag h as Vorwerk Schönfelde beſteht aus einem Areal von 
227155 1 und das Vorwerk Juditten aus einem ſolchen von 
Dian Ober Auf vorgängige Anmeldung bei der jetzigen Pächterin, 

de Visi en Meiste in Schönfelde bei Weißenburg i. P., 

gung der Vorwerke geſtattet. 
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1 aul 5. November. 
j t Bi an muß) beweiſt folgender Straffall. Im Laufe 
mann 
In 
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M. zu vier verſchiedenen Malen 
zum Geſammiwertbe von 35 Mk. 20 Pf. 
den Gründen weigerte ſich Herr F. dieſen Betrag zu 
1 dale erſuchte der Lieferant K. im Sommer dieſes 
1 eſige Amisgericht, einen Zahlungsbefehl gegen die Firma 
zu erlaſſen. Das Gericht that dieſes, da aber eine ſolche 

kungeteſchl nicht exiſtirt, fo wurde dem Antragſteller K. der 
dale E mit dem Bemerken zugeſandt, daß der Vorname des 
at dem Sa ſel. Herr K. machte num in dem Zahlungsbefehl 
aM aan E. und ſchickte denſelben wieder an das Gericht zu⸗ 
70 tiner das eingeklagte Geld endlich zu erhalten, wurde 
Ahe Tage age wegen Urkundenfälſchung beglückt, wegen der er 


den zu vor der hleſigen Strafkammer zu verantworten hatte. 

en d Entfernung war der Angeflagte vom Eiſcheinen im 
A hof de en. Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme ſprach der 
Begehun 8 Angeklagten frei, weil angenommen wurde, daß ihm 
Ni 9 der That das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt 
Be: 4.) 

0 CLolales. 

d. Nee Thorn den 8. November 1887. 
90 feiner Tür che Offizter-Verein) beabſichtigt den 
Ian tigungen hätigteit dahin auszudehnen, verabſchiedeten Offizieren 
aner Stellen und Anſtellungen zu vermitteln. Um die Angebote 
N „ dem 8 ſich zur Beſetzung durch ehemalige Offiziere 
in Verfelye n 5 Offizter⸗Verein forllaufend zuzuführen, wendet 
u lt die in 0 los an ſämmtliche Staats- und Kommunalbehörden, 
Run en Bereiche derſelben frei werdenden Poſten Offiziere 
e der Gt, oiſchlagen zu können, ſondern er ſtrebt auch an, die 
Welten, e- Grundbeſtzer und Groß⸗Induſtrlellen ꝛc. hierfür zu 

— 
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det ung Em” derſelben 

ſer befti 


itärkapellen) dürften demnächſt ſämmt⸗ 
Stimmung konzertiren. Nach einer Mit- 
umee-Verordnungsblatts“ hat nämlich Se. Majeſtät 
mmt, daß diejenigen Militär⸗Muſikkapellen, deren In⸗ 
a die Pariſer Stimmung befigen, letztere lediglich 
u den . betreffenden Truppen einzuführen und Neude⸗ 
im mehr ſtalt uſtrumenten der ſeltherigen Stimmung künftighin 
Adapt haben. Der Norwal⸗Stimmton fol nach 
e en u lien der zu Wien im November 1885 abgehaltenen 
IM Spin En dasjenige A ſein, deſſen Höhe durch 870 ein- 
U "ung mu gungen in der Sekunde beſtimmt wird. Die Ein⸗ 
1 (Son Allgemeinen bis zum 1. Nuguft 1891 beendet fein. 
Say Ten a atenbriefe.) Die von mehreren Zeitungen und 
N r mit Fre von uns gebrachte Notiz, daß die Soldatenbriefe 
Marken rlefmarken von gelber Farbe beklebt ſein müſſen und 
dülgen an das Militär ausgegeben und von dieſem an ihre 
d weng . an die Perſonen, mit denen fie in Briefwechſel 

ohren werden, beruht auf einem Irrthum. Das bisherige 
man auf Briefe, welche an Militärs vom Feld⸗ 
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d 
eier dude gekommen, auf welchen vorſtehender Vermerk 
r knigl des Publikums gedruckt iſt. Da nun dieſe Marken 
0 in nf Dixcktion als genügend erachtet werden und die⸗ 
dg l. Borfteh den Kaſernen⸗Cantinen zum Verkauf ausliegen, fo 
1 (harm. end erwähnte irrihümliche Notiz hierin ihren Ur⸗ 
5 80 
7 lum 0) auf et Vergunſtigung eines ermäßigten Fahr⸗ 
N dul ausgeſchl er Eiſenbahn find feit dem 1. Oktober die Gen- 
2. desen getreten ie, da ſeit dieſem Termin eine Verordnung in 
0 En jen SM wonach fortau nur ſich legitimirende Militär- 
pr An — Mil tä günſtigung erhalten. Die Gendarmen, die bekannt⸗ 
I laäeillet erbande angehören, verlieren ſomit das Recht, auf 
7 * Mannen und abren zu dürfen; fie können nur bei Vorladungen 
\ ie didi kann, genentransporten eine Vergütung des Eifen- 
11 1 Be pruchen. Wenn alfo beifpielgweife der Gendarm 
> uß er; im Intereſſe des Dienſtes die Eiſenbahn zu be⸗ 
d er früger letzt dafür den vollen Preis des Fahrbillets zahlen, 
8 wan um mehr als die Hälfte billiger fuhr. 
Mn, todnitz im g etfteigerung.) Das 432 Hectar große Gut 
Heard im Jahre Krelſe Carthaus, welches bis zur Zwangsverſtei⸗ 
d. Borke 84 Herrn von Tokarski gehörte und dann einem 
zugeſchlagen wurde, iſt jetzt abermals in der Zwangs⸗ 
0 106 000 Mark an einen Herrn Ziemann übers 
a 
i ng en J.) Die Kreiswundarztſtelle des Stadt⸗ und Land⸗ 
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9% 5 
Men’ if alete Ger ein jährliches Gehalt von 600 Mk. ver⸗ 
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t. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs- 
W zig zu melden. — Im Regierungsbezirk Marlen⸗ 
FR Me 1886 durch 67 Beihäler des Sg. West. 

810 1 Stuten gedeckt worden. Es wurden 
n In def, Bohlen geboren, davon 932 Hengſte und 907 
10 1 duden. lem Jahre find von 77 Hengſten 3448 Stuten ge⸗ 
lm 


ee des Rheders für die Beſchädigung der Sqiffs⸗ 
war aller, welches durch von Ratten zernagte Bleiröhren 
t ell R durch das in der Times vom 15. Juli d. Js. 
1 der Rhede es Britiſchen Houſe of Lords aufgehoben und zu 
ö Porden, r im Sinne der erſtinſtanzlichen Eutſcheidung abge⸗ 
ab Der 
Ki" 19 


bieſige Kriegerverein) veranflaltet am Sonn⸗ 
dend, deſſen Eu im Victorla⸗Saale ein Wohlthätigkeits- 
U den werden fell zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
Mate ſtarten Rar as Concert wird ausgeführt von der ganzen, 
fil. apelle des 21. Infanterie-Regiments unter Leitung 


Daft. 
uſitDirig. Herrn Müller. Zur weiteren Unterhaltung 
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durch Inſerat bekannt gemacht werden. 


Beſuche. 


— (Biehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren nur 


8 Schweine, darunter 3 Bakonier, aufgetrieben. Bezahlt wurden für 
letztere 40 Mk., für Landſchweine 30—33 Mk. pro 50 Kilo Lebend 
gewicht. 

— (Zu dem Diebſtahl), welcher am 3. November in einem 
Hauſe der Breitenſtraße verübt wurde, war uns aus Kulmſee mit⸗ 
getheilt, daß daſelbſt einem angeblichen Fleiſchergeſellen ein Koffer mit 
Oberhemden und anderer Weißwäſche abgenommen ſei, und daß biefe 
Sachen wahrſcheinlich aus jenem Diebſtahle herrührten. Wie wir 
heute erfahren, ſind die in Kulmſee beſchlagnahmten Sachen richtig 
als die hier geſtohlenen rekognoſzirt worden. Ferner wurde in einem 
hieſigen Lokale eine ſchwarze Ledertaſche, in der ſich eine kleine Karls- 
bader Brunnentaſche mit 2 Brunnenzläſern befand, als bei dem 
vorerwähnten Diebſtahle entwendet aufgefunden. Der Dieb hatte die 
Taſche der aufwartenden Kellnerin, die an derſelben Gefallen bezeigte, 
zum Geſchenk gemacht. 

— (Ein roher Patron) iſt der Kleupnergeſelle Z., welcher 
bis geſtern dei einem hieſigen Klempnermeiſter in Arbeit ſtand. Z. 
machte geſtern Vormittag blau, angeblich um einen mit dem Zuge 
ankommenden Bruder auf dem Bahnhofe zu empfangen. Als am Nach⸗ 


mittage der Meiſter den Geſellen zur Rede ſtellte, ergriff dieſer einen 


glühenden Löthkolben und verſetzte damit ſeinem Meiſter mehrere Hiebe 
über Kopf und Arm. Der Meifter hat außer einer ſchweren Ver- 
letzung mehrere Brandwunden erhalten. Der rohe Menſch wurde ver⸗ 
haftet und ſieht einer Anklage auf ſchwere Körperverletzung entgegen. 

— (Ausgewieſen) aus Rußland langte hier geſtern eine 
mittelloſe Familie, beſtehend aus Mann, Frau und 5 Kindern an; 
dieſelben wurden der hieſigen Armenverwaltung empfohlen. 

— (Verloren) hat ein Oſſizierburſche auf dem Altſtädtiſchen 
Markt ein Portemonnale mit 10 Mk. Inhalt. 
den Fund auf dem Pollzei⸗Sckretarlat abzugeben. 

— (Gefunden) wurden 2 Schlüſſel in der Breitenftr. und 
1 Elementar-Mathematik von Kambly in der Heiligengelſtſtraße. 

— (Zugelaufen) iſt ein rothbunter Hahn Seglerſtraße 107. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 10 Perſonen. 


(Lotterie.) In der geſtern angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
177. Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 

4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 24 375 76 173 98 622 
117 102. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 106 929. 


11 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 5954 11628 14 790 
20 917 42 284 47 138 97 820 138 332 155 117 168 722 
184 280. 


In der Nachmlttags-Ziehung: 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 170 107. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 38 402. 
g. 3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 71569 77 798 108 488. 
© 6 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 3754 15 883 38 697 
48 586 79 564 179 511. 


Kleine Mittheilungen. 


Hannover, 6. November. (Der hannöverſche Provinzial⸗Landtag) 
hat eine recht bemerkenswerthe Geldbewilligung ausgeſprochen, indem 
er eine Summe von 7000 Mark zur Anſchaffung von Belocipeden 
für 30 Chauſſeeaufſeher bewilligte. 

London, 5. November. (Diamantenfund.) In den Minen der 
Kimberley Central Diamant Mining Company wurden im Oktober 
Capdiamauten im Werthe von 82 000 Pfe. Sterl. gefunden. 


Paris, 5. November. (Ein früherer deutſcher Konſul), Otto 
Holdſtein, nach dem XIX. Sitele ein geborner Mecklenburger, hat ſich 
erſchoſſen. Er war Weinmakler. Sein Selbſtmord wird Spielverluſten 
zugeſchrieben. 

St. Petersburg, 5. November. (Zur Judenfrage.) Auf eine 
Anfrage des Kurators des Odeſſoer Lehrbezirks, wie es mit ſolchen 
Juden zu halten ſei, welche die Neuruſſiſche Univerſität als freie Zu- 
hörer beſuchen wollen, hat das Miniſterium der Volksaufklärung, wie 
die Pet. Wed. melden, erklärt, daß die Verfügung vom 1. Juli, nach 
welcher nur 10 pCt. fämmtlicher Studirenden an der Neuruſſiſchen 
Univerſität Juden fein dürfen, ſich auch auf die freien Zuhörer erſtreckt. 


Mannigfaltiges. 

(Lebensdauer der Buchdrucker.) Die Buchdrucker müſſen 
ſich ſchon mit dem Gedanken tröſten, daß ſie trotz der durchſchnlttlich 
kurzen Dauer ihres Lebens, des Guten ſo viel verrichten, als andere 
Stände bei einer viel längeren Lebensdauer. Sie werden nämlich 
im Durchſchnitt nicht älter als 31 Jahre, während im Durchſchnitt 
die Lebensdauer der Bauern ſich auf 66, der Geiſtlichen auf 55, der 
Fiſcher auf 44, der Matroſen auf 43, der vornehmen Müßiggänger 
auf 58, der Advokaten auf 53, der Aerzte auf 57, der Tagelöhner 
auf 51, der Metzger auf 62, der Kaufleute auf 60, der Maler auf 
42 Jahre beläuft. 


(Das Elend in London.) In den letzten Tagen der vori⸗ 
zen Woche wurde in London ein Mann verhaftet, der vor einer Thüre 
einen Korb mit Wäſche ſtehen ſah, denſelben ſich auflud und die 
Wäſche ſofort verkaufte. Der Mann wurde erwiſcht, gab an, 
Wilhelm Tablot zu heißen und machte vor dem Richter folgende 
Ausſage: „Ich bin ein Arbeiter, der trotz aller Mühe, die er ſich 
gegeben, keine Arbeit findet. Meine Frau und meine Kinder ſterben 
vor Hunger. Um ihnen Brot zu verſchaffen, habe ich geſtohlen.“ 
Der Richter ſchickte in das von dem Angeklagten bezeichnete Haus 
und fand dort in der That Frau und Kinder in einem bejammerns⸗ 
werthen Zuſtande, dem Hungertode nahe. Der Chef des nächſten 
bureau in London, um dort Hülfe zu erbitten. Man wird Anſtalten 
treffen, um die Japaneſen in ihre Heimath zurückzubefördern. us 
Polizeibureaus traf ſofort Auftalten, die arme Familie zu verſorgen. 
Wilhelm Talbot wurde zu 21 Tage Zwangsarbeit verurtheilt. Vor 
dem Polizei⸗Tribunal in Weſtminſter erſchien Dienſtag eine Truppe 
Japaneſen, Männer und Weiber, in ihren heimathlichen Koſtümen. 
Sie waren vor drei Jahren durch ſpekulative Unternehmer nach Eng⸗ 
land gebracht worden, um in Knightsbridge ein japaneſiſches Dorf zu 
gründen, das die Neugierde der Londoner erregen ſollte. Die Speku⸗ 
lation mißlang und die engliſchen Barnums ließen die armen Japa⸗ 
neſen im Stiche, die tauſend Meilen von ihrer Heimath entfernt, 
ohne jede Hülfsquelle ſich befanden. Sie zogen vor das Pollzei⸗ 


Im Hinblick auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck empfehlen wir dieſes Concert zu recht zahlreichem 


Es wird gebeten, 
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Roggen zum Conſum gefragt 121 Pfd. 
M 


| weigerten, an den Demonſtrationen der arbeitslofen Menge in London 
theilzunehmen. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. November. 


PT 17 11 87. 1% 11. 87. 


Fonds: matt. 
Ruff. Banknoten 181— 80: 180—45 
Warſchau 8 Tage — 180 - 40] 180— 10 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—15 99 — 10 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 55 — 500 55 —40 
Poln. Liquidationspfandbrlefe. 50— 20 50-20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / , 97 - 90 97—70 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 102-20 102 — 20 
Oeſterreichiſche Banknoten 162-85 162— 80 


Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 159— |158— 
April⸗ Mail 166 - 75167 — 
loko in Newyork 84 — 84 —25 

Roggen: loko 119— 119— 
Novbr.⸗Dezbr. 119— 119 —20 


Dezbr.⸗Januar 120— 25] 120—50 


April⸗Mai 126—50] 126— 50 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 48— 48— 40 
April⸗Mal 49—300 4960 


Spiritus: loko 


: 98—50 98—50 
Novbr.⸗Dezbr. 


— J 98—50 98-60 
NE De .. 98 90 98—90 
April⸗Mai 101-60 101-40 


Diskont 3 pCt., Lompardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 8 November 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen bei kleinem Angebot unverändert 1278 Pfd. hell 145 M, 129 Pfd 
hell 146 M., 130 /1 Pfd. hell 147.8 M. 

105 M., 12304 Pfd. 107 M. 

Gerſte Futterwaare 80 — 92 

Erbſen Futterwaare 99- 102 M. 

Hafer 85— 103 M. 


Danzig, 7 November. 
regneriſch Wind: Südoſten. 

Weizen. Bei reichlichem Angebot verkehrte ſowohl inländiſcher wie 
Tranſitweizen in ruhiger Stimmung bei unveränderten Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt bezogen 128pfd 146 M, hellbunt 125pfd 150 
M., 129 30 pfd 155 M, 130pfd 156 M., glaſig 131pfd 154 M, hochbunt 
135pfd 156 M. weiß 18 lpfd 157 M., 188 4pfd 158 M. roth 133pfd 153 
M., Sommer- 122 3pfo und 126p'd 148 M, 128pfb 153 M., 130pfp 155 
M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 125pfbö 112 M, krank 119 20pfd 
110 M, bunt bezogen 12 ſpfd 111 M, 122pfd 115 M., 121 2pfd 115 50 M., 
122 23pfd 116 M., 126pfd 118 M., 125pfdö 120 M., bunt beſetzt 121 2pfo 
115 M., bunt 122pfd 119 M., 124 5pfd 121 M, 125 6pfd 124 M., 127pfd 
125 M., rothbunt glaſig 1383p d 130 M., gutbunt 129pfd 124 M., hellbunt 
bezogen 128pfd 122 M., hellbunt 126pfd 123 M., 128 9pfdD 126 M., glaſig 
127pfd 125 M., 129pfd und 180pfd 127 M., hochbunt 127 Spfd und 129 pfd 
128 M., 130pfd 129 M., hochbunt glaſig 132pfd 132 M. 133 4pfd 133 M. 
für ruſſ, zum Tranſit gutbunt leicht bezogen 126 7pfd 117 M., hellbunt ſtark 
bezogen 126pfd 114 M. hellbunt 129pfb 127 M, roth 122pfdö5 113 W., 
ſtreng roth 133pfd 132 M., Ghirka 180pfdöD 126 M. per Tonne Termine 
Nopbr.⸗Dezbr. inland. 152 50 M. Gd., tranſit 12450 M. bez, April⸗Mai 
inländ. 164 M bez., tranſit 13150 M bez, Mai⸗Juni tranſit 183 M. Vr, 
13250 M Gd, Juni⸗Julin tranſit 13450 M. Br., 134 M. Gd Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 152 M, tranfit 124 M. Gekündigt find 250 Tonnen. 
Roggen inländiſcher bei kleinem Angebot theurer bezahlt. Tranſit eher 
ſchwächer Bezahlt ift inländiſcher 126pfd 105 M., 125pfd 104 M., polniſcher 
zum Tranſit 124 5pfd 79 M., 121 2pfd und 122 8pfb 78 M. Alles per 
120pfd per Tonne. Termine: November⸗Dezember inländiſch 101, 101 50 
u bez unterpoln 79 M. bez, April-Mai inland. 11350 M bez, tranſit 
79 M. Br. 7850 M. Gd. Regulirungspreis inläͤndiſch 104 M., unter- 
polniſch 79 N., tranſit 76 M. 
Hafer inländiſcher 93 M., ruſſ zum Tranſit 70 M. per Tonne gehandelt 
Erbſen inländ Mittel⸗ 108, 113 M.. polnifche zum Tranſit mittel- 100 
M., Futlers 96, 97 M. per Tonne bezahlt. 
1 loco contingentirter 47% M bez, nicht contingentirter 33 ½ 
ez. 


Königsberg, 7. November. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10,000 Liter pCt ohne Faß höber. Zufuhr 30 000 Liter. Loco verſteuert 
97.00 M. Gd., loko kontingentirt 48,00 M. Gd, loko nicht kontingentirt 
33,00 M Gd November erſte Hälfte 96,00 M.) Pre 10 000 Liter pt 
ohne Faß. Loko verſteuert 97,50 M Br 97,00 M. Gd., 97,00 M. bez, 
loko kontingentirt —,.— M. Br, 48,00 M. Gd, —,— M. bez., loko nicht 
kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd, —,.— M. bez., pro November 
96,00 M Br, 95,50 M. Gd, —.— M. bez., pro November⸗März 99,00 
M. Br, M Gd., —,— M. bez, pro Dezember —,— M. Br, 
95,00 M. Gd, —, — M. bez., pro Frühjahr —,— M. Br, 99,00 M. Gd., 
ez, pro November kontingentirt 48 00 M. Gd nicht kontin⸗ 
M. Gd. Erſte Hälfte November verſteuert 96 M. bez. 


(Getreidebörſe) Wetter: trübe und 


—,.— M. b 
gentirt 83,00 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 8. November. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
| St. 7700 00. e .R Bemerkung 
. hp 754.6 L 6.9 E® 10 
hp 755,5 6.9 E® 10 
8. 10 


Tha | 757.0 ＋ 8.0 E- 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. November 1,06 m. 
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(Salmiak, isländiſches Moos, Malzerxtrakt) ꝛc. und 
noch vieles Andere, find alles unbekannte und von den Aerzten täglich 
verſchriebene Huſtenmittel. Es wird daher alle Diejenigen, welche häu⸗ 
fig von Catarrhen, Huſten, Heiſerkeit ꝛc. heimgeſucht werden inter⸗ 
effieen, zu wiſſen, daß ſich in Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) 
alle dieſe wirkſamen Stoffe vereinigt finden und zwar in einer Weiſe, 
daß der für viele Perſonen wenig zuſagende Geſchmack mancher dieſer 
Ingrledienzen nicht hervortritt. Die ganze Zuſammenſetzung von 
Dr. R. Bock's Pectoral, welche auf jeder Schachtel außen angegeben 
iſt, iſt überhaupt wie von competenter Seite verſichert wird, eine der⸗ 
artig geſchickte und rationelle, daß durch ſelne Anwendung eine als⸗ 
baldige Linderung ſicher erwartet werden darf. Man erhält Dr. R. 
Bock's Pictoral à M. 1 — per Schachtel in den Apotheken. Haupt⸗ 
depot: Königsberg 1. / Pr. Apotheker H. Kahle. 


(Lanolln-⸗ Präparate.) Die aus der Schafwolle gewongene 
unter dem Namen Lanolin bekannte Fettſubſtanz wird neuerdings 
vielfach für Tolletten⸗Zwecke verwendet. Der Umſtand, daß die 
Lanolin⸗Erzeugulſſe — Seife, Creme und Pomade — den Vorzug 
deſitzen, von der Haut und den Haaren aufgeſogen zu werden und fie 
weich und geſchmeidig zu machen, hat denſelben überall leicht Eingang 
verſchafft. Die Fabrik der Herren Jünger und Gebhardt in Berlin, 
welche ſich zuerſt mit Herſtellung von Lanolin⸗Erzeugulſſen befaßte, 
hat dem Artikel ihre ganze Kraft gewidmet und erzielt fortdauernd 
die bedeutendſten Erfolge. 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 
Mittwoch den 9. Noubr. 1887 
Nachmittags 3 Uhr. 

1 Ergänzungswahl eines Armendeputirten 
für das 1. Revier des Bezirks IVb. 

2. Antrag auf Ausſchließung der Hand⸗ 
werkerlehrlinge von dem Kur-Abonnement 
im Krankenhauſe vom 1. Januar 1888 
ab wegen Verſicherung derſelben bei der 

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

3 Vorlegung des Berichts über die Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe hier⸗ 
ſelbſt während des Halbjahres April 
September 1887. 

4. Vorlegung des Protokolls über die 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſion der 
Kämmerei⸗Kaſſe. 

5. Antrag auf Genehmigung zur Prolon⸗ 
gation des mit dem Bierverleger Kop⸗ 
czynski abgeſchloſſenen Vertrages zur 
Pachtung des Rathhausgewölbes Nr. 29 
auf weitere 3 Jahre vom 1. April 1888 
bis dahin 1891 für den bisherigen Preis 
von 300 Mark pro Jahr 

6. Desgleichen des mit dem Schuhmacher- 
meiſter Johann Wolowski abgeſchloſſenen 
Vertrages zur Pachtung der Rathhaus- 
gewölbe Nr 18a und 19 für die bis- 
herigen Preiſe von 325 Mk. bezw 400 
Mark pro Jahr. 

7. Magiſtrat überſen det 36 Dienſtanweiſungen 
für die ſtädtiſchen Forſtſchutzbeamten zur 
Vertheilung an die Herren Mitglieder der 
Stadtverordneten-Verſammlung 

8. Betr die Prolongation des mit Herrn 
Kaufmann Benno Richter abgeſchloſſenen 
Vertrages zur Nachtung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 26 auf die weitere Zeit 
vom 1. April 1888 bis dahin 1891 für 
den bisherigen Miethszins von 200 Mk 
pro Jahr 

9. Desgl. der mit Johanna und Georg 
Zemke abgeſchloſſenen Verträge zur 
Pachtung der Rathhausgewölbe Nr 8 
und 12 auf die Zeit vom 1. April 1888 
bis dahin 1891 für den bisherigen Preis 
von 300 und reſp. 270 Mk pro Jahr 

10. Betr. Antrag des Gemeindekirchenraths 
der evangeliſchen vorſtädtiſchen (St 
Georgen) Kirchengemeinde auf Gewährung 
eines Darlehns von 8000 Mk. aus 
ſtädtiſchen Fonds zur Deckung der Bau- 
koſten 

11. Betr. die Zahlung des Gehalts an einen 
Beamten während deſſen Krankheit 

12. Betr. Zuſchlagsertheilung zum Kauf des 

Weidenſtrauchs in den Schlägen 8 und 

9 der Ziegeleikampe für die Meiſtgebote 

und zwar: 

an Herrn Himmer für 399 Mk. 

und an Herrn Schröder für 415 Mk. 

etr die Einräumung eines Reitplatzes 

hinter dem altſtädtiſchen Kirchhofe gegen 
eine Recognitionsgebühr von 1 Mk pro 


Jahr. 

14. Vorlegung des Betriebsberichts der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt pro Auguſt 1887 

15 Desgl. pro September 1887. 

16. Erklärung des Magiſtrats zu dem Stadt- 
verordneten-Beſchluß vom 26. Oktober 
1887, Nr. 1 betr. Rückzahlung eines vor⸗ 
gefundenen plus an den früheren Buch⸗ 
halter der Gasanſtalt. 


Polizei⸗ Bericht. 
Während der Zeit vom 
Oktober er. ſind: 
18 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung, 
2 ſchwere Körperverletzungen, 
1 Todtſchlag und 
1 Raub 
zur Feſtſtellung, ferner: 
20 lüderliche Dirnen, 
16 Obdachloſe, 
30 Trunkene, 
4 Bettler, 
22 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
24 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen, 
11 Perſonen zur Verbüßung von 
Zwangsſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1286 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angemeldet und bisher 
zn abgeholt: 
1 hölzerne Schieblade mit eiſernen 
Schrauben und einem Bandmaaß, 
1 grauer Beutel mit 2 Gewichten, 
1 alter Ueberzieher, 
1 anſcheinend ſilberne Gabel, 
1 braune Pferdedecke mit rothen 
Streifen, 
re Handwerkszeug, 
1 Eiſenbahnbeamten⸗Mütze, 


„ —. — —— ——n— —ꝛ—ͤ—ſ 


13. 


bis ult. 


1 anſcheinend goldener Trauring, 

1 Zehnpfennigſtück in einem Brief⸗ 
kaſten, 

1 Portemonnaie mit 1 M. 83 Pf., 

1 " 1 2 10 5 * 

1 . 1 45 „ 

1 = „ 10 Pfg. und 
Knöpfen, 

1 Brieftaſche und 1 Metermaaß, 

2 Brillen, 

1 Preisbuch eines Leinen⸗ ꝛc. Rei⸗ 
ſenden, 


1 Einſatzſtück zum Fernglas, 

verſchiedene Schlüſſel. 
Zugelaufen: 

1 Hühnerhund, 

1 kleiner ſchwarzer Hund. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete ie 
lizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 4. November 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


ſteht ein Auktionstermin 
am Freitag, 11. November cr. 


an, zu welchem Kaufliebhaber einge— 
laden werden. 


Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 


Käufern bis 


dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt und 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 


Vormittags 9 Uhr 
im Jacobs⸗ Hospital 


Thorn den 2. November 1887. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den im vorigen Winter auf der 


den betreffenden 
nicht abgetrieben 


von 


jetzt 
worden. 
Die pp. Käufer werden aufgefordert, 


ſind einzelne 


zwar ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Weigel, in 
der hieſigen Hilfsförſterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 
Thorn den 29. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 

A" 19. Februar 1888 verleiht der 

unterzeichnete Verein wieder eine 
Rente des 


KeppersiensStiyenhtuns = 
für Studierende. Bewerber, welche in 
Oſt⸗ oder Weſtpreußen heimathsberech— 
tigt ſein müſſen, wollen ſich 


bis zum 31. Dezember cr. 
unter Einreichung eines Lebenslaufes 
und einer wiſſenſchaftlichen Arbeit bei 
dem 1. Schriftführer des Vereins, 
Herrn Oberlehrer Curtze, melden. 
Thorn den 1. November 1887. 
Der Coppernicus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Daber'ſche 


Speiſekartoffeln 


mit der Hand verleſen, liefert per Ctr. 

1,70 Mk. fro. Haus bei Entnahme 

von mindeſtens 20 Ctr. 

Dominium Seyde 
bei Leibitſch. 


Urtheil der Voſſ. Htg. 80 


der verdiente und gelehrte L 


und ſchwankend ib = 


Berlin SW. 11, Möckernſtr. 
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anders Wörterbuch d. | 
Hauptſchwierigkeiten 


Neue, 16. Aufl. — 430 S., 3 M., geb. 3,50 M. 
Der Herr Verfaſſer bietet mit dieſem Werke dem deutſchen Volke ein 
0 und darum jedem zugängliches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Gram⸗ 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. 


Lexikograph Prof. Dr. Daniel Sanders 


in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. 
wenn man hier ſieht, wie vieles in unſerem Sprachgebrauch noch unſicher ! 


133. 


| — — 


2 5 
= e KUFLX CE. 
Erscheint in 22 Later a 40 F 


|-Populäres Handbuch in gesunden & Kranken n Tagen. | 


Neue Patent-Intensiv- 


nn; 


für russisohes und amerikanisohes Petroleum. 


J Leuchtkraft ohne Concurrenz! 


Heller als Gas. Petroleum ⸗ Verbrauch pro 
Stunde 3 Pf. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 


En- gros. En- detail. 


_ _— ____ August Glogau, Breiteſtr 90a. 
ZOGLIDTTETTREINOINOANDOR 302 


Farben⸗ „Tapetenhandlungs 


von 
d. Sellner, 
Gereohtestr. Nr. 96 


THo kN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 
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Einen großen Poſten 886er H n 


mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich ab- 
zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. u 
Mk. 1,40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. WE 
155 Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht gefällt, zurückge- 


nommen. 
170 Eduard dar nn Se. 5 in ie 


Megen Be des Beſthers iſt 
preiswerth abzugeben: 


1 elegantes Coupee, 

1 Selbſtfahrer, 

a gelbes Youny, 
Paar Kummetgeſchirre. 


kähere Auskunft ertheilt der Unter: 
zeichnete und Herr Rentier Witt in 
Hermannstuhe bei Wrotzk. 
F., BRöltzel. 
Kunzendorf bei Culmſee. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Coppernicus- und 


Heiligegeiſtſtraßen-Ecke 
im Hauſe des Herrn Heinrioh Netz. 
Heyer, 
prakt. Arzt. 


g Vormittags 8—10, 
der ſich Di Nachmittags 3—5. 


N. I 

2 Hildebrandt’s Reſtaurant. 
Täglich Flacki und Eisbein. 
Zur Anfertigung von Damen: 

u. Kindergarderoben empfiehlt ſich 

Marie -ieirmmidt, 

Bromb. Vorſt., Klein⸗Kind.⸗Bew.⸗Anſt. 
Auch werden junge Mädchen zur 

Erlernung der Schneiderei daſelbſt an⸗ 

genommen. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 


. 

NH. ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 

waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 


N 
N 
Tuch macherſtr. 170, II. N 
TER LEE LE RARDRDB RB A:) 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
A. Wiese. Konditor. 


in d. deutſchen 
Sprache. 


im 
Sprechſtunden: 


Nr. 198: „Mit dieſem Buche hilft 


Man erſchrickt faſt, 


mln eee, 


Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewin & Littauer. 


8 hafte Zustände des Magens, 


verstopfung u. s. w. zeigen. — 


® 


| y, Fl. 2 Mk., 


Fl. 3 Mk., 


8 Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt 


ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 


x 
8 


Tropfen und Pillen vorräthig. / 


9 Migräne- -Brausepulver, Kopfschmerz. 1, Sch.1,50M. 8 


I Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan & 
(Privilegirt 1553.) 
Berlin C., Spandauerstr. 77. 
1 Bestellungen umgehend ohne Se 


1 7 

S Y YR ( ( © ’ * 0 = 

Dee 5 

anerkannt dates eg SS N 

| 1 SEE 8 

S8 Fr 

welche sich meist durch Unbehagen fe & 1 x S = 

S z 

Dos.: Für Erwachsene 2—3, für 8 „ 8 — ER 2 
3 — 

5 1 2 

7 Pl. 15 Mk, % Fl. 10 Mk. 9) ER = 

anerkannt bestes Mittel X 8 S S, E 

* 2 U 2 

2 S S8 = 

8 SSS 28 

Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. S 2 

„% „ Pillen 2 „ ½ , 1,25 Mk. fs . £ 
Sr 


Se 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in a ee 


OS SIIISSSSSISIEHT 
5 Pepsinsaure Dessert Dragees, ver daunngemittel. 
Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 
2 nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- 


(9, Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 
des ... empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen, 


VIERHUNDERT TAFELN, 


bew. Mittel gegen nervösen 


f 
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Handwerker „Ver 2 


Donnerſtag Vortrag ge 
e a. D. ine, 
Ludwig Uhlan 


Der Vorſtand. 
‚echt: Verein. 


Jufolge Beſchluſſes verlegen 


unſer 
Vereing-Pohll, nn 


in Hempler's Hötel 0 
debe kite ee 


n e 1 Borfand. 


Mathsfeller eembet; 
Streich- (one l. 


von der Kapelle 
des Infanterie ⸗ Regiment, 45 25 
Anfang 8 Uhr. En! 
Heute Mittwo 
Abends von 6 Uhr ab: 


5 Wurſteſtn 
A Sportlotie 


zu Thorn. euer. 
Ziehung am 15. un. 


n Loose a 
Zu haben bei 


b. Dombrowskl, non 


Kathariuenſtraße e 0 
Auflage 344,000; das ve. Er 


en 
aller deutſchen Ba 5 chung 


25 5 = 10 


5 
ie er ſch ehe 
24 summer ac Ab⸗ 


bung, welche das 9 
und Leibwäſche f für 
eibw 


a 


Bunkſtickerei 55 
Abonnements werden je = 

allen Buchhandlungen = at 

Probe⸗Nummern gratis 


Exvedition, ne 0 
Wien I. en Apten® 75 Feb 
Pe A iſt 4 "br D>7 a 
zu verkaufen. ta m 
Ein hierſelbſt am er 
Markt belegene Be d 
Grundſtne 


ofraum, Stallung 5 . 
W der Gerten ee 
günſtigen Bedingungen 3 Gerechte 


dt 
u erfragen Neuſtadt, orn. 
= 105 8. 5 Treppe⸗ Tho 11 


1887. 


November . 


Dezember. 
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